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( Die Messung der Richtungswinkel ist im wesentlichen die gleiche , wie

bei der einfachen Bussole unter 1. (S. 90 ) ; abweichend ist jedoch die Be¬

obachtung in zwei Lagen des Fernrohrs ( siehe hierüber die Angaben beim

Theodolit S. 118 ) , um gewisse Fehler der Fernrohreinrichtung zu beseitigen .

Ferner wird , auch für den Fall , daß eine , wenn auch geringe Abweichung

zwischen der zentrischen Lage der „ Pinne " und der Drehachse des Instrumentes

vorliegt , am Nord - und am Südende der Nadel abgelesen ; die beiden Ablesungen

werden gemittelt und für die weitere Berechnung der Richtungswinkel auf 0 °

der Nordrichtung , siehe Spalte 10 des nachstehenden Winkelbuches , zurück¬

geführt .

Stand¬

punkt

Winkelbuch für Fernrohr - Bussolenmessungen .

Erste Fernrohrlage .

Ablesung an der
Magnetnadel

(Zu Figur 194 )

Zweite Fernrohr¬
lage . Ablesung an
der Magnetnadel
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Zielpunkt
Nord - Süd¬

ende ende
Mittel

0 0 0 0 0 0 0

Bemerkung

1 3 5 6 7 8 9 10 11 12

01 Magn . Nord .
02

012

0,0 180,2

19,1 199,3

81,7 261,9

0,1 180,0359,8 179,9

19,2 199,1 18,9 199,0

81,8 261,7 81,5 261,6

0,0 0,0 0 00

19,1 19,1

81,7 81,7 81 45 69 21

012 Magn . Nord .
011

01

0,1 0,0 0 00

O11 Magn . Nord .
010

012

10 Magn . Nord .
09

011

0,0 180,3 0,2 180,0 359,9 180,0

66,3 246,5 66,4 246,2 66,5 246,4 66,4 66,3 66 21 53 57

261,8 82,0261,9 82,0 261,7 81,9 261,9 261,8

0,0 180,0 0,0 180,0 0,0 180,0 0,0 0,0 0 00

49,7 229,6 49,6 229,8 49,8 229,8 49,7 49,7 49 45 37 21

246,4 66,6 246,5 66,3 246,3 66,3246,4 246,4

0,0 180,2 0,1 180,0 0,2 180,1 0,1 0,0

38,7 218,8 38,8 218,6 38,7 218,6 38,7 38,6

229,9 50,0 230,0 49,8 229,8 49,8 229,9 229,8

c ) Der Theodolit .
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Der , , Theodolit " ( Fig . 195 ) ist die vollkommenste Meßvorrichtung für

Horizontalwinkel . Seine Hauptbestandteile , der „ Teilkreis " oder „ Limbus "

auf einem „ Dreifuß " , der mittels Stellschrauben auf einem Stativ " fest auf¬

ruht , die „ Alhidade " mit der Ableseeinrichtung und mit ihr das „,, Fernrohr " ,

weiter endlich die „ Libelle " zur Horizontierung des Teilkreises kehren immer

wieder , mit Rücksicht auf die Genauigkeit , wie sie die Praxis verlangt , in mehr

roher bis zur feinsten Durchbildung seiner einzelnen Teile wie der Gesamt - An¬

ordnung der Konstruktion .

1. Das Stativ . Das aus festem , meist Eschenholz bestehende Stativ

(Fig . 196 ) hat drei durchbrochene Beine , die aus je zwei Längsleisten mit Quer¬

stücken zusammengesetzt sind und an dem unteren , spitz zulaufenden Ende
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einen kräftigen eisernen Schuh tragen . Ein kurzer Ansatz dient dazu , durch
Eintreten der Beinenden in den Boden das Stativ unverrückbar aufzustellen .

Die drei Beine laufen im Stativkopfe zusammen , am besten einem Gußstück aus
Bronze ( Eisen rostet leicht ) , dessen kreisrunde Oberfläche eben abgeschliffen ist . Ihre

Fig . 195 .
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Verbindung mit dem Stativkopfe geschieht durch Bolzen mit Flügelschrauben
ai bezw . a4 (Fig . 206 ) , durch die beim Anziehen der Schrauben die Beine an

den Stativkopf geklemmt werden .

2 . Der Dreifuß . Der eigentliche winkelmessende Teil des Theodolits

ruht auf einem Dreifuẞe c (Fig . 199 und 206 ) , d . h . einer einige cm langen Dreh¬
buchse cio , an der seitlich unter Winkeln von 120 ° drei kurze Arme c mit je
einer Stellschraube c₁ ansitzen . Die Stellschrauben sind durch ein Kugelgelenk

mit runden Unterlegplatten C4 verbunden , in deren Boden vielfach zur Ver¬
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